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Das Parallelenaxiom
Die Formulierung des Euklid (oben) 
wirkt alles andere als elementar und 
unmittelbar einsichtig. Gleichwohl  
ist das berüchtigte V. Postulat nicht aus 
den übrigen Axiomen der Geometrie 
herleitbar

»Das macht nach  
Adam Riese …«
Der Meister aus Staffelstein lehrte die 
Deutschen das Rechnen mit dem  
Abakus (»auf der Linihen«) und auf  
Papier (»auf der federn«)

I N H A L T

»Eadem mutata resurgo«
»Verwandelt kehr’ ich als dieselbe 
wieder« – ein schönes Motto voller 
Jenseitshoffnung für den Grabstein 
des Jakob Bernoulli und eine treffende 
Beschreibung der logarithmischen 
Spirale (links). Aber der Steinmetz 
meißelte die falsche Spirale (rechts) 
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Wenn eine gerade Linie beim Schnitt mit 
zwei geraden Linien bewirkt, dass innen auf 
derselben Seite entstehende Winkel klei-
ner als zwei Rechte werden, dann treffen sich 
die zwei geraden Linien bei Verlängerung 
ins Unendliche auf der Seite, auf der die Win- 
kel liegen, die zusammen kleiner als zwei 
Rechte sind.



»Wir müssen wissen. 
Wir werden wissen«
David Hilbert vollendete Euklids 
axiomatische Grundlegung der 
Geometrie – aber seine Hoffnung, 
auf formalem Wege absolute 
Gewissheit zu erlangen, erfüllte 
sich nicht 

Das Sierpiński-Dreieck
Wacław Sierpiński hat 1915 das klassischste aller Fraktale beschrieben. Sein 
Flächeninhalt ist null, sein Umfang ist unendlich, und jeder Teil des Ganzen 
enthält – verkleinert, aber ansonsten vollständig – das Ganze: Um derart merk- 
würdige Eigenschaften zu verstehen, musste sich Sierpiński intensiv mit den 
Paradoxien der Mengenlehre auseinandersetzen 
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Titelbild: David Hilbert (1862 – 1943) mit den ersten fünf Stufen eines Iterations-
prozesses, der gegen die Hilbert-Kurve konvergiert. Diese (eindimensionale) 
Kurve trifft jeden Punkt des (zweidimensionalen) Quadrats. 


